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IC. Berlin, 18. Juli. [Die Incompetenzerklärung 
des Bundes rathes. Die Civflehe.] Der Bundesrath 
hat die Spuren des Weges des ſeligen Bundestags leider 
nur zu gut wieder aufgefunden, der zu den Incompetenz⸗ 
Erklärungen deſſelben geführt hat. In der mecklenburgiſchen, 
wie in der lippe'ſchen Verfaſſungsfrage hat ſich der Bundes⸗ 
rath incompetent erklärt, weil die en gegen welche 
ſich die Klagen richten, ſchon zur Zeit des Norpd. Bundes in 
„anerkannter Wirkſamkeit“ geſtanden haben. In ſtaatsrecht⸗ 
lichen Fragen lann doch bei „anerkannter Wirkſamkeit“ die 

age nach der „Rechts beſtändigkeit“ nicht ausgeſchloſſen ſein. 
u unterſuchen, ob das Beſtehen dieſer Verfaſſungen auf 
techtsgiltiger Baſis ſtattfindet, oder ob es nur durch ein 
Gewaltakt herbeigeführt ift, war der Bundesrath verpflichtet 
und es ift um fo auffallender, daß er ſich dieſer Verpflichtung 
entzogen hat, als der Reichstag in der mecklenburgiſchen Sache 
ſchon das richtige Prinzip ausgeſprochen hat. Der Reichstag 
wird ohne Zweifel in feiner nächſten Seſſion auf dieſen Aus⸗ 
ſpruch zurücktommen. Gründe des Rechts wie der Pflicht 
müſſen ihn zu einem ernſten und energiſchen Vorgeben hierin 
beſtimmen. Verfaſſungen, die in rechtlicher Giltigkeit ihrer Zeit 
beſtanden haben, die von den Fürſten beſchworen und nach 
denen von dieſen angeblich regiert wurde, ſind von denſelben 
Fürſten beſeitigt. Sie find beſeitigt in einer, nach der Mei⸗ 
nuntz der großen Mehrheit des Volkes der betreffenden Staa⸗ 
ten und des ganzen deutſchen Volkes rechtswidrigen Weiſe. 
Von der Unterſuchung und Entſcheidung dieſer Frage kann 
kein Competenzbedenken den Bundesrath entbinden. Ebenſo 
wichtig find aber die politiſchen Gründe, beſonders für die⸗ 
jenigen, welche den neuen Bund befeſtigen und ausdehnen 
wollen. Die Aehnlichkeit des Norddeutſchen Bundesraths und 
des alten deutſchen Bundestags darf nicht größer werden, 
ſie ſchon iſt, wenn nicht die ganze Zukunft der neuen 


Schöpfung compromittirt werden ſoll. — Wie es heißt, ſoll 


dem nächſten Landtage ein Geſetz über die Einführung der 
facultativen Civilehe vorgelegt werden. Es ſcheint alſo, daß 
die Unzulänglichleiten, welche ſich durch die Verweigerung 
der Eheſchließung von Seiten der Prediger und durch 
fonftige Vorkommniſſe herausgeſtellt haben, jo mächtig ge⸗ 
worden ſind, daß man endlich ihre Beſeitigung auch in den 
Kreiſen für geboten hält, welche bis jetzt noch mit der größten 
Zähigkeit an der Notbwendigkeit der kirchlichen Trauung feſt⸗ 
gehalten haben. Es iſt dies ein Fortſchritt, wir geſtehen es 


ein, aber er kann uns nicht genügen. Denn abgeſehen davon, 


daß, wenn die Civilehe nicht obligatoriſch eingeführt würde, 
ſte in den weniger gebildeten Kreiſen des Volkes leicht für 
etwas weniger Ehrenvolles gehalten werden könnte als die kirch⸗ 
liche Trauung. Es iſt die Einführung der obligatoriſchen Civil⸗ 
ehe eine Nothwendigkeit, wenn man ernſtlich daran denkt, die 
Trennung der Kirche vom Staate durchzuführen. So lange 
die Prediger noch die für den Staat nothwendigen Civil⸗ 
ſtandsregiſter in ihren Gemeinden führen, ſo lange ſind ſie 
dadurch Staatsdiener und bilden als ſolche ein feſtes Binde⸗ 
glied, welches die Trennung von Kirche und Staat verhin⸗ 
0 e man, wie dies bei Ein 9 blig: 
iſchen Civilehe der Fall fein würde, die Führung der Civ 
ſtandsregiſter ganz allgemein den nicht geiſtlichen Staats⸗ 
beamten, jo hat der Staat eigentlich an der Wahl der Pre- 
diger und an ihrem Verhältniß zu den Gemeinden gar kein 
reales Intereſſe mehr und wir bezweifeln nicht, daß dieſes 
mangelnde Intereſſe ſehr bald zu einer Löſung des jetzt ſo 
eng geſchürzten Knotens zwiſchen Kirche und Staat führen 
wich. Das wiſſen aber die Gegner der Civilehe auch recht 
gut, und deßhalb find fie fo eifrig beſtrebt, die Einführung 
derfelben zu verhindern, oder, da dies nicht mehr möglich 
ſcheint, doch wenigſtens eine ſolche Form zu wählen, welche 
das Band zwiſchen Staat und Kirche nicht löſt. E 

— [Zur Humboldt⸗Feier.] In den Berliner Zei⸗ 
tungen haben die Sammlungen für das Humboldt⸗Denkmal 
begonnen. Die „Zeidl. Correſp.“ wüthet darüber, daß die 
Stadtverordneten Verſammlung Geld für die Humboldt. Feier 
bewilligt hat. Sehr characteriſtiſch für die Feudalpartei! In 
Breslau iſt die Zahl der Mitglieder des Humboldt-Vereins 

ewachſen. 5 
— 150 sten für Berathung des Straf⸗ 
geſet buches für Norddeutſchland iſt der Profeſſor Gneift 
nicht berufen worden, wie man erwartete. Der Juſtizminiſter 
Dr. Leonhardt führt in dieſer Commiſſion den Vorſitz. Er 
muß alfo wohl kein Freund von Gneiſt's Reformbeſtrebun⸗ 
en fein: — Zu den Mitgliedern der Commiſſton gehören: 
Geh. Rath Dr. Friedberg zu Berlin, Generalſtaatsanwalt 
Dr. Schwarze zu Dresden, Senator Dr. Donandt zu Bre⸗ 
men, Appellationsrath Dr. Bürgers zu Köln, Juſtizrath 
Dorn zu Berlin und Oberappellationsrath Dr. Budde zu 
Roſtock. = äbft 
— Die zu unbeſoldeten Stadträthen gewählten 
erren Ullmann und 85 ſind von der K. Regierung in 
todam beſtäti en. 

sa Dec 81 erinnert daran, daß eine nn 

ſuchung wegen Wahlfälſchung in ber ee > 
deremmel vom Jahre 1867 ohne Reſultat geblieben iſt, 
obgleich ſich daraus ergab, daß 26 Wähler eidlich . 
Zettel für den liberalen Candidaten abgegeben zu haben, 
während nur 6 Stimmen notirt waren. Die Unterfuchung 
war bei dem Oberprocurator v. Holleben gegen den Kreis⸗ 
deputirten Hain und die übrigen Mitglieder des Wahlvor⸗ 
tandes' eingeleitet. Der Oberprocurator v. Holleben wurde 
eitdem als Obertribunalsrath nach Berlin berufen und unter 
einem Nachfolger wurde die Unterſuchung niedergeſchlagen. 
Dieſe Thatſache iſt ſo flagrant und ſo bedenklich für die 
Ausübung des Wahlrechts, daß die Sache nach dieſer Ver · 
Iffentlichung wohl aufs Neue wird unterſucht werden müſſen. 
Die Corruption der Wahl würde die Freiheit des Wahlrechts 
gefährden und in ihren Folgen zur Verfälſchung der Geſetz⸗ 
gebung führen, wie in Frankreich; deshalb iſt jede Verletzung 
dieſes wichtigen Wahlrechts ſtreng zu ahnden. 

* (Das Prüfungsreglement für Aerzte), welches 
demnächſt publicirt werden wird, beſtimmt, dem „H. C“ zu⸗ 
folge, daß die für das geſammte Bundesgebiet giltige Appro⸗ 
bation nur erworben werden kann, durch eine Prüfung vor 
der Ober⸗Examinations⸗Commiſſion in Berlin oder einer 
Prüfungscommiſſton bei einer Nordd. Univerſität. Die Zu⸗ 
laſſung zur Prüfung ift von denſelben Bedingungen, wie beim 
preußiſchen Staatsexamen, mit Ausſchluß der Doctorpromo⸗ 
tion, abhängig; alſo Abiturientenzeugniß von einem Gym ⸗ 


” 


| 
N 


19. September in Lauſanne tagen. Der Ort iſt gewählt auf 


eres Aufſehen in der Halbinſel zu erregen. 


nafium, Abgangszeugniß von der Univerſität, beſtandenes 
philoſophiſches Tentamen, beſcheinigter Beſuch der Kliniklen 
u. ſ. w. Auch die Form der Prüfung iſt dieſelbe wie bei 
der bisherigen Staatsprüfung der preußiſchen Aerzte. | 
— [Breßftrafe] Der Redacteur der in Eisleben erſchei⸗ | 
nenden „Zeitung für die Grafſchaft Mansfeld“ iſt wegen Vers | 
leumdung des Fr Kottmeier und n der chriſtlichen | 
Religion zus Monaten Gefängniß und Verluſt der Conceſſion 
zum Buchdruckereigewerbe verurtheilt. x 
Oeſterreich. Wien, 17. Juni. [Ein Standalpros 
zeß, der ſich ſeit mehreren Tagen vor dem hieſigen Geſchworenen⸗ 
gericht abſpinnt, beſchäftigt die öffentliche Aufmerkſamkeit ſtärker, 
als der Biſchof von Linz, die Czechentumulte oder die franzöſiſche 
Miniſterkriſis. Es iſt ein Preßprozeß, in welchem Paul Schiff, 
Bankdirector, Verwaltungsrath der Weſthahn ꝛc. ꝛc. gegen Alex. 
Scharf, Herausgeber der „Sonntagsztg “, klagt, weil dieſer jenen 
in einem Artikel als gemeinen Börſen⸗Jobher und Spieler ge⸗ 
ſchildert hat. Das Factum dieſes Prozeſſes iſt ſehr unbedeutend, 
aber er hat ein ſehr grelles Licht auf den „Gründungsſchwindel“ 
geworfen, auf den ſchon wiederholt aufmer jam gemacht iſt. Das 
letzte Jahr hat eine wahre Fluth von Werthen geſchaffen, die An⸗ 
lage von Eiſenbahnen und die Gründung von zahlreichen Ban⸗ 
ken haben das Spekulationsfieber auf das Höchſte getrieben, Con⸗ 
ceſſionen wurden erworben und ſofort verkauft, Agiotage getrieben 
mit Papieren vor ihrer Emiſſion, Vermögen wurden in wenigen 
Stunden erworben und gingen verloren. Dieſes Treiben ward 
von der hieſigen Preſſe, welche von den Conceſſionären mit Actien⸗ 
Betheiligung, Geldgeſchenken, Annoncen bedacht wurde, in kaum 
verantwortlicher Weiſe unterſtützt. Am ärgiten in dieſer Richtung 
trieb es der eben Angeklagte, Alexander Scharf, deſſen Geſchichte 
eine Geſchichte öſterreichiſcher Regierungs⸗Syſteme iſt. Mit einem 
Cynismus ohne gleichen trieb und treibt er fein Geſchäft und 
offen erzählt er von ſich, wie er ſich Agio bezahlen ließ, ohne 
dann die Actien zu nehmen u. dgl. m. Scharf gehört zu den 
öͤchſt problematiihen Naturen. Er begann feine Laufbahn als 
ommis, brachte es zum Leiter einer officiöfen Correſpondenz, in 
welcher er dem Abſolntismus das Wort redete, gründete die 
Sonn⸗ und Montags⸗Zeitung“, in der er Skandal und Sen⸗ 
ſations⸗Artikel brachte und wurde nach 1866 liberal, d. h. er ger 
hörte zu jenen Leuten, von denen Byron ſagt; „Nun ſind ſie 
liberal — doch ſtets erbötig, den Rock zu wechſeln und — die 
Haut, wenn nöthig!“ Der hieſige Journaliſten⸗Verein „Con⸗ 
cordia,, ſah ſich wegen feines Treibens genöthigt, ihn auszuſchlie⸗ 
ßen. Und dieſem Meuſchen haben die Gründer der wenigen in 
dieſem Prozeß namhaft gemachten Inſtitute ein Honorar von 
nicht weniger als 30,000 Gulden gegeben, nicht etwa um ſich das 
Lob der berüchtigten „Sonntags⸗Zeitung“ zu erkaufen — an 
dieſem konnte ihnen nichts gelegen ſein — nein, nur um zu ver⸗ 
hindern, daß er nicht Dinge ausſchwatze, deren Bekanntwerden 
ihrem Unternehmen ſchädlich werden könnte! Scharf wird wahr⸗ 
ſcheinlich verurtheilt werden, da er für ſeine Bei gen gegen 
Schiff keine directen Beweiſe hat. Aber auch der Kläger, Schiff, hat 
ſo e Dinge vor Gericht zu hören bekommen, daß er mög⸗ 
licherweiſe aus der Oeffentlichkeit wird abtreten müſſen. Das 
Publikum hat jedenfalls den Vortheil gehabt, einen Bkick in das 
Treiben der Geldbarone, die zum großen Theil als Zeugen vor 
Gericht erſcheinen mußten, und nebenbei auch einen Bid in 
das Treiben der hieſigen Preſſe zu werfen, 
ſein wird. : 
egwel, Genf. Die Friedens⸗ und Freiheitsliga 


Wunſch der Franzoſen, die in möglichſt directer Verbindung 
mit Paris bleiben möchten und von denen Bancel, Gambetta, 
Favre bei dem Congreſſe erwartet werden. Auch Caſtelar, 
mit einer Deputation ſpaniſcher Republikaner, hat ſeine An⸗ 
weſenhei“ in Ausficht geſtellt. (Bund.) 
ngland. * London, 16. Juli. [Das Schickſal 
der Kirchenbill. Abgeſchafftes Erſtgeburtsrecht. 
Unternehmen der Werftarbeiter. Die „Times“ 
über Cuba.] Die Meinungen über das endliche Schickſal 
der Kirchenbill wechſeln jeden Tag; bald heißt es an eine 
Verſtändigung der beiden Häuſer in dieſer Seſſion ſei nicht 
zu denken, bald will man wieder wiſſen, daß eine Vermitte⸗ 
lung mit Erfolg angebahnt ſei. Vielleicht gelingt es den 
Be die ſich in neueſter Zeit dieſes Stoffes mit großer 
eidenſchaftlichkeit bemächtigt haben, die Sache ins Gleiche 
zu bringen. Die Damen der höheren Geſellſchaftsklaſſen ſind 
nämlich ſehr dabei intereſſirt, daß die langweilige Kirchenge⸗ 
ſchichte noch vor Auguſt abgethan werde und nicht etwa der 
„rückſichtsloſe“ Gladſtoßze eine neblige Winterſeſſion einberufe; 
denn es kann den Damen natürlich nicht gleichgiltig ſein, ob 
fie den November und einen Theil des December in London 
oder in Rom, Nizza, Paris zuzubringen haben. Und da 
Mütter, Frauen und Töchter beider Parteien in gleicher 
Weiſe bei dieſer Angelegenheit betheiligt ſind, ſo wäre es 
nicht unmöglich, daß es ihren Beweisgründen gelingt, woran 
bisher der Verstand der Männer zu ſcheitern fürchtete. — 
Daß übrigens die geburtsariſtokratiſchen Privilegien auf 
wankenden Füßen ſtehen, zeigte ſich geſtern wieder im Unter» 
hauſe, wo Mr. Locke⸗King's Bill zur Abſchaffung der Pri⸗ 
mogenitur 0. als einer geſetzlich anerkannten Inſtitu⸗ 
tion mit einer Majorität von 25 St. in zweiter Leſung an⸗ 
genommen wurde. Damit ift alleruings die Primogenitur 
noch nicht beſeitigt. Die Lords würden lieber auf jede Art 
der Staatskirche, als auf dieſes eigentliche Princip ihrer 
Exiſtenz verzichten; aber im Zuſammenhange mit dem volks⸗ 
thümlichen Verlangen nach einer „Reform des Oberhauſes“ 
gewinnt die Abſtimmung der Gemeinen über den Locke⸗King⸗ 
ſchen Antrag eine erhöhte Bedeutung. Die eben erwähnte 
Bill Kings beſtimmt, daß künftig der Fiume Beſitz ein⸗ 
ſchließlich des Grundeigenthums eines Erblaſſers, der ohne 
Teſtament verſtorben iſt, zur Vertheilung unter die Erben 
kommt, während bisher nur die bewegliche Habe getheilt 
wurde, das Grundeigenthum aber auf den älteſten Sohn 
überging. — Vor längerer Zeit wurde erwähnt, daß die bei 
Schließung des Staatswerftes von Deptford entlaſſenen Are 
beiter mit dem Entſchluſſe umgingen, einen Theil des Werf⸗ 
tes miethweiſe zu übernehmen und ſich zu einer Productiv⸗ 
genoſſenſchaft zu conſtituiren. Der Ausführung dieſes Planes 
hat ſich vorerſt ein bedeutendes Hinderniß in den 
Weg geſtellt, indem die Regierung ſich nicht geneigt 
zeigt, einen Theil des Werftes zu vermiethen. 
Spanien gerieth dieſer Tage in Aufregung durch eine offen⸗ 
bar erfundene Behauptung, daß Lord Clarendon mit dem 
hiefigen Geſandten der Vereinigten Staaten in Unterhand⸗ 
lung ſtehe, Betreffs gleichzeitiger Anerkennung der Unabhän⸗ 
gigkeit Cuba's — nicht zufrieden mit einer bloßen Anerken⸗ 
nung der Aufſtändiſchen als kriegführender Macht. Ein heu⸗ 
tiger Leitartikel der „Times“ kann nicht verfehlen, noch grö⸗ 
In demſelben 


— 


er ihm lehrreich 


wird ohne Weiteres der Verkauf Cubas an die Vereinigten 
Staaten empfohlen. 

Frankreich. * Paris, 16. Juli. Nach dem „Journal 
officiel“ beläuft ſich die Ein nahme des erſten Halb⸗ 
lahrs auf 636,600,000 Fres. gegen 613,870,000 Fr. in der⸗ 
ſelben Zeit 1868, was ſomit pro erſtes Halbjabr 1869 ein 
Mehr von 22,730,000 Fr. ergiebt. — Man erzählt, daß die 
politiſchen Verhafteten von St. Pelagie aus an die 
Deputirten der Linken brieflich herbe Vorwürfe gerichtet hät⸗ 
ten, um fie ihres Schweigens halber der Schwäche zu bes 
ſchuldigen. Die Wahrbeit iſt auch, daß die Heftigkeit Jules 
Favre's beim Kammerſchluſſe wohl mit auf Rechnung dieſes 
Gefühles geſetzt werden muß, worüber er leider vergaß, die 
Freilaſſung des noch immer im Gefängniß unter der Com⸗ 
plot⸗Anklage ſchmachtenden Advocaten Quentin vom „Reveil“ 
zu verlangen. In jener Sitzung ſoll Fabre übrigens, was 
der ſtenopraphiſche Bericht nicht erwähnt, der Rechten zuge⸗ 
ſchrieen haben: „Ich wette, daß Sie nun es nicht wagen 
werden, „Es lebe der Kaiſer!“ zu rufen!“ Der Präſident 
ertheilte ihm darauf den zweiten Ordnungsruf, — aber kein 
„Vive I'Fmpereur!“ wurde vernommen. — Bie „Röforme“ 
erſchien heute Morgen auf der erſten Seite mit einer unbe⸗ 
druckten, weiß gelaſſenen Spalte, die ihr Chef-Redacteur da⸗ 
durch erklärt, daß der Drucker des Blattes ſich geweigert 
habe, einem Artikel ſeine Preſſe zu leihen, der den Jahrestag 
des 14. Juli 1789 mit dem des 2. Decembers 1851 iu 
Parallele ſtellt. 


Agb dvs Se be a 

in ſtädtiſcher Steuer⸗Einſammler wird ſeit einigen 
vermißt. Zu der Abrechnung und Ablieferung der Seren 
welche regelmäßig in der Kämmereikaſſe ſtattfindet, hatte er fi 
am Sonnabend nicht eingefunden. Ueber ſeinen Aufenthalt iſt 
u nichts ae N 2 ae wir 5 Quittungen im 

age von, i in ſeinem E ; 

tion von 300 e beſtellt. eſiz. Er hat eine Cau⸗ 


* [Statiſtiſches.] Im Monat Juni ſind Ä 
eboren: eſtorben: 2 
1. Revier (Vorſtadt und ein Theil gi ar 
der Redtitadt) . . 29 2¹ 3 
2. „ lübrige Rechtſtadt) . 45 39 2 
. n ad ee BR 52 8 
4. „ ͤ Niederſtadt) 57 16 5 
5. „ (Außenwerke ) 39 20 1 
6. „ (Neufahrwaſſer ) . . 14 5 1 
7. „ (Langefuhr „ 4 — 
B ÜB) e 10 4 — 
Albrecht) 4 1 
Im Lazareth am Olivaerthor . — 2⁴ — 
„ St. Marienkrankenhauſe — 8 — 
„ Diakoniſſen⸗Krankenhaus . — 1 — 
„ Garniſon⸗Lazareeh .. — 12 — 
2¹ 


Ir 329 210 
Es find mithin 119 mehr geboren als geſtorben. 


Lond on, 14. Juli. (Muh eine freundliche Fürfore 
ond on i. [Auch eine freundliche Fürſorge. 
nächsten Sonntage wird ein Vergnügungszug fehr ei 
gef digt, und in der in die Hauptzei 
igen Anzeige findet man auch die tröſtende Phraſe: „E 
n jebr erprobter Erfahrung wird den Zug be 
gleiten.“ Das läßt befür „daß bie Ermäßt ung des Naſſa⸗ 
rag auf Koſten der Arme und Beine der Pafſagiere ſtatt⸗ 


Bresl 17. Jul. Wochen fa 
res lau, 17. Juli. ochenumfatz ca. 200 
den mittelfeinen Qnalitäten polniſcher Kat lee Wande 
in den Preiſen von 45—55 % Sloan elk Aulerdem i 

noch etwas ſchleſiſche Einſchur und Jährlingswolle von 70 75 4%, 
ſowie Lammwolle von 55—70 A. umgegangen. ie 


Hypotheken⸗Bericht. 

Berlin, 17. Juli. — 4 Salomon.] Das Geſchäft in 
Sup he n und Grundbe itz in verfloſſener Woche reducirte ſich 
aus ein unbedeutendes Minimum. — In Hypotheken bleibt für 
zweite Stellen und entferntere Gegend das Angebot vorherrſchend, 
wogegen für erſte Stellen beſter Gegend Nachfrage. — In länd⸗ 
lichen 1 keine beſonderen Umſätze zu melden. — Für 
Kreis- Obligationen kein Geichäft, da die Gebote zu niedrig find. 
Son ON 2 60f 0 Neige lade tat. die dog nuch den 

ige Umſätze ſtatt, die je i 3 
deutung waren. re 


Magdeb 17. a ie: 
agdeburg, 17. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Rohzucker. 
ſchwach. Die Notirungen ſind gleich ar al 10. zoach 
Farbe und Polarifation für gelbe erſte Producte 106—11 . 
hellgelbe 114—111 %, blonde 113—11 , halbweiße 118 
1 e —, centrifügte —, Cryſtallzucker 14 , Nachpro⸗ 
e — Raffinirte Zucker. Es wurden ges 
andelt 38,500 Brode und ca. 4500 67. gemahlene Zucker und 
arine. Extrafeine Raffinade incl. Faß —, ffein do. 153 
ein do. 15 %, gemahlen do. do. 15 ,, fein Melis excl. aß 
143 , mittel do. do. 14% 14 „ordinair do. do. 144 
3 *, gemahlen do. incl. Faß 134—14} %, Farin do. 114 
125 — R. ⸗R.⸗Syrup Ir & Yır C. excl. Tonne. 


Schiffs⸗Nachrichten 
Abgegangen nach Danzig: Von Charlestown, 
Flora, Böhn; — von Antwerpen, 15. Juli: Jantina Boon. 
Angekommen von Danzig: In Stockholm, 13, Juli: 
i Pu Borgwardt; — in Arendal, 3. Juli: Tyekla, Olfen; — 
in i 


14. Juli: 


„ 14. Juli: Dagmar (SD.), Langberg; — Ü > 
15, Jug 5 ED), de ie 2 Weba⸗ 
au egramm iſt die hieſige Bark „Pauline“, itän 
Raſch, von London am 19. d. M. glüͤclich in N12 1 2 
115 Gant ien . it das biefge Bari g e Friebrich 
; . D. en, . d. M. glü 2 
New: ort in Glasgow een 8 e 4 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Danzig. z 
4 
gend e Pal som 19, Dei 1 
em N „ f r 
7 Rönigeberg 3347 117 NW 2325 woll. 3 
8 Danzig 335,4 13,9 WqmW friſch klar und leicht 
a bewölkt. 

7 Cöslin 336,0 140 N i i 
a ee 
34, 5 äßi iter. 2 
6 Berlin 335, 12,2 NW 7 eur 2 


4 heiter. 
e t. a 
eiter. 
335,7 41 7.— bewölkt. 
333,4 „3 chwa heiter. 
ſchwach. 5 


ET 
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D 


* 


ar 
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ie am 16. d. M., Nachmittags 3 Uhr erfolgte 

reg Entbindung meiner lieben Frau, 
Marianne, geb. Mattbaei, von einem ge: 
ſunden Töchterchen zeige hiermit ſtatt befonoerer 
Meldung ergebenſt an. (4256) 

Lauenburg, den 17. Juli 1869. 

8 En 1 H. Ifecke. 
Nothwendige Sub haſtation. 
Die dem Rentier Herrmann Donath ge⸗ 
örigen in Briefen Weſtpr belegenen, im Hypothe⸗ 
enbuche unter No. 243 und 513 verzeichneten 
Grundſtücke, beſtehend aus einem zum Betriebe 
einer Gaſtwirthſchaft und eines kauſmänniſchen 
Geſchäfts benutzten Hauſe am Markt, Hinter- u. 
Seitengebäude, Scheune und Ländereien, ſollen 
am 13. September er., 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in Brieſen an Gerichtsſlelle im Wege der Zwangs⸗ 
Vollſtreckung veriteigert, und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 23. September er., 
Vormittags 10 Ubr, 
in Briefen an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſeuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 

Morgen, der Reinertrag, nach welchem das 

rundſtück zur Grundsteuer veranlagt worden, 
2,12 , der Nutzungswerth, nach welchem das 
N zur Gebäudeſtener veranlagt worden 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hppothekenſchein und andere 
daſſelbe abe Nachweiſungen können in un 
ſerem Geſchäftslokale in den Vormittagsſtunden 
jedes 8 eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
— . in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
— 1 der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs -Termine anzumelden. 

Brieſen, den 10. Juni 1869. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Der Subhaſtationsrichter. (4253) 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
Mühlenbeſitzers J. Kohnert zu Thorn iſt 


zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
8 noch eine zweite Friſt bis zum 6. 
uguſt cr. einſchließlich feſtgeſeßt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 19. Juli cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen, iſt auf 

den 19. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Hrn. Kreisrichter Plehn, 
m inezimmer No. 6 anberaumt, und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmtlichen 
* aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſäriflich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


eder Gläubiger, we nicht in unſerm 
ER feinen a muß bei der 
dung ſeiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
Swen auswärtigen Bevollmächtigten beitellen 
zu den Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
fait fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtizräthe 
Kroll, Dr. Meyer, Hoffmann und Jaco 
ſohn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
bern, den 35. Juni 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3920) 


Dampfer-Verbindung 
y anzig— Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, geht 
Donnerſtag, den 22. huj., von hier nach Stettin. 
Nah bei 4258) 


eres be ( 
Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe 95. 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt 
Eckerberg bei Stettin 


mit dem römifohsirifchen Bade 
— ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt 
anke aller Art auf. (3683) 
Dr. Viek, 


Hei and French lessons in grammar, and 
conversation, eombined with commercial 
correspondence are given on moderate terms 
by Dr. Rudloff, 
Frauengasse No. 29. 
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ſind bei allen 
zu haben und zwar zum Preiſe von: 


Prämien -Anleine der Stadt Mailand 
von 1866, 


eingetheilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge⸗ 
= fammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 8 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 5 
16. September, 16. December, 16. März und 16. Juni mit Prämien von 
Fres. 100,000, 50,000, 30 
Jede Obligation wird minde 
Dieſe 8 welche ſich beſonders für Feſigeſchenken, Heine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 
echslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 


Fres. 10 = Thlr. 2. 20 S 
O. W. 


600, 10,000, 1000, 500 2c. 
eus mit Fres. 10 zurückbezahlt. A 


. fl. 4. 40 kr. = fl. 4. 
ilber. 


in Paris, 


Moericke & Camus, Spediteure 


Faubourg Poiſſonnière 25, 


benutzen kei Verſendungen nach Deutſchland die directen Eiſenbahn⸗Tarife, ohne jede e 


nach der Zollgrenze. 


| N. v. D 

bei J. Cohn 

1 bei N 
* K 


am 29. 

g Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im 15 der Zwangs⸗ 
r 


September 1869, 


Vollſtreckung verſteigert, und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags 
am 2. Oetober 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Beſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flaͤchen des Guts 854,4 
Morgen. Der Reinertrag, nach welchem das Gut 
zur Grundſteuer veranlagt worden, 612 * 27 

98 A Nutzungswerth, nach wel hem das 

ut zur Gebäudefteuer veranlagt worden, 148 . 
er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können im 
Bureau III. einzeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
5 eingetragene Realrechte geltend zu machen 
daben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur eidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine 3 
Couulm, den 9. Juni 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (3026) 


1 Verlage von A. W. Kafemann in 
Danzig erschien und ist durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Bericht 


über die 
Königl. Hebeammen-Lehranstalt 
zu Danzi 
von 1819 bis 1868 
von Sanitätsrath Dr. G. F. H. Abegg, 


Director der Anstalt. 
Mit 5 Holzschnitten. Brosch. Preis 12 Sxr. 


Für Reſtaurants 
und Hoteliers 


ſowie für Private. 
Abonnemements⸗Einladung auf das 
in ganz Dentſchland und den angren⸗ 
zenden Ländern ſtark verbreitete Blatt: 


Oeſterr. 


Kladderadatſch. 


Auflage 24,300, Preis pro 
Quartal 24 Sgr. 


Das Welt⸗Renomms dieſes in Oe⸗ 
ſlerreich unter dem Namen „Der Floh“ 
bekannten Wigblattes macht jedes An⸗ 
preiſes überflüſſig.— Probenummern 


= 


eförderung in alle 


unzieg nagnaı 


n? 38 


1 und frauce. — Juſerate 
ür den enorm billigen Preis von nur 
3 Sgr. per Zeile ſowie Abonnements 
s nimmt entgegen. 


Maximil. Lau, 


zac -und 


* 
= 
7 


Negocielles Bureau für Inſeratenweſen 
Berlin, Friedrichstr. 54. 


Soeben traf ein: 


Gartenlaube 1869, 


Heft 25 Br. 5 2 
und wurde den geehrten Abnehmern zugeſandt. 
Neue Beſtellungen nimmt jeder Zeit an 


E. Doubberck, Buch- und Kunſt⸗ 
handlung, Langenmarkt No 1. 
ie Gartenlaube 1869, Heft 7, Preis 5 
Sgr, iſt fo eben eingetroſſen. 
Die Buchhandlung von Th. Auhnth, Lan⸗ 
genmarkt No. 10, (4252) 


AS Bon den gangbarſten Sorten diefer rühmtichſt bekann⸗ 
ien Waare befinden ſich Lager in Danzi i 


reis = Medaille. f 


bei Alb, 
Car \ 


Empfohlen durch die 
Bade⸗Aerzte. 


Dte Bade Reiſenden werden ärztlich 
aufgefordert, die Malzfabrikgte des Hof- 
lieferanten Johann Hoff zu Berlin 11 5 
als Diätmittel während der Badekur zu 
benutzen. Der „Kurſalon“ theilt den in 

der „Wiener Mediciniſchen Zeitung“ nie- 
dergelegten Bericht von Wiener Aerzten 
mit (No. 5, 15. Mai 1869): „Hoff's Malz⸗ 
ertrakt, 5 und Bruſtmalz⸗ 
Bonbons ſin =. ſchätzenswerthe Un: 
@ terftügungen in Bekämpfung aller Nach⸗ 
krankheiten, welche die Kräfte der Patien⸗ 
ten aufzureiben drohen. In der gegen⸗ 
wärtigen Zeit, wo man ein vorzügliches 
Rähr⸗ und Heilmittel gegen geſtörte Ver⸗ 
dauung, habituelle Tiarrhöen, Typhus, 
Ruhr ꝛc. ſucht, dürfte beſonders die Malz, BE 
Chocolade zu empfehlen ſein.“ Er 
- Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38 u. J. Leis 
ſtikow in Mat ienburg 


Emſer Paſtallen, 
aus den Salzen der König⸗ Wilhelms Felſen⸗ 
quellen bereitet, 
empfehlenswerth gegen Magencatarrbe, Säure 
bildung, Verdauungsſchwäche, Athemnoth, Harn⸗ 
gries und Scropheln. 

1 in Schachteln à 30 Std, 81 Hr. 
in Danzig bei Apotdeker E. Schleuſener. 
Die Adminifiration der König Wilhelm's 
Felſenquellen. 


0 R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter, 
fabrreirt vom Apotheker R. F. Daubitz in 
d ſich das 


Berlin, deſſen Gebrauch 
Publikum ſelbſt gegenſeitig ſo viel⸗ 
u fach empfiehlt, iſt zu haben bei 7 


Albert Neumann, 


3 Langenmarkt 38. u 
Asphaltirte] Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der önigl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schottier & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 
9471) Buttermarkt No. 40. 
States Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Glas dachpfanneu, Schanfeniter Glä⸗ 
fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
handlung von Ferdinand Foruee, Hundeg. 18. 


Als nunmehrige Beſitzer der 
Grundſtücke des Herrn Lieu⸗ 
tenant Krüger in der Niederung 
u Gr. Sanskau, unweit Grau: 
enz, im Areal von circa 300 
Morgen, beabſichtigen wir das 
Land im Ganzen oder in getheil⸗ 
ten Flächen zu verkaufen, und 
werden wir 


Donnerſtag, den 22. d. M., 


Vormittags 8 Uhr, 8 
an Ort und Stelle anweſend ſein, 
um mit Reflectanten, die wir da: 
hin einladen, zu verhandeln. 

Gebäude, in ſchönem Garten 
belegen, ſind von gutem Bau und 
faſt neu, der Boden von außeror⸗ 
dentlicher Qualität. 

Neuenburg, 4. Juli 1869. 


n Lehmann u. Jacoby. 
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* Lindenberg 
RN bei Bahnhof Czer⸗ 
— winsk ſtehen vom 1. 


1 Jahr. Nambonillet⸗ 
Halbblut⸗Bücke 


zum erkauf. Die Thiere ſind groß und 
ſchön bewachſen und zu civilen Preiſen eingeſchätzt. 


A. Schoeler. 


Für Gutskäufer. 
Größere und Heinere Güter, ſowie ſtädtiſche 


Grundſtücke mitsund ohne Landwirthſ 
eine Waſſermühle nebſt Gaſtwirthſchaft ene 


mäßig durch den Gutsbeſizer L. F. Ti 


A + mm 
Baldenburg in Weſtpreuben zu verkaufen. 


Eine Poſthalterei, 


deren jährl. Einnahme über 8000 beträ 
nebſt den Baulichkeiten und einer ea 1 
von 130 Fa, Magd, mit einer Anzablun 
von 6: bis 8000 , verkäuflich. Mo? Yagt die 
Expedition dieſer Zeitung unter No. 3927. 
ie ſämmtl b. j. erſchien. Hfte. . d. Claff. 
D nebſt braun. Einbandsdeck. 2 8 weg. 
Krnkht. 5 geg. baar m. Verl. zu verk. D. Binz 
1 ür er 23 1 en: geb. Bände würde 
. 9 verlier.; nöth. Falls etw. 5 
r. u. A. T. 832 p. rest. ee ene 
in elegantes Reitpferd 574” kräf⸗ 
tig, ſehr edel, militairfrom m, ſteht 
zum Verkauf in Kokoſchken bei 
4 Zuckau. (4143) 
Ein unverbeiratbeter erfahrener Inſpeckor, ber 
über ſeine Befähigung und Sorgfalt gute 
Reuanifie beſitzt, wird zum 1. October geſucht. 
3 nebſt 8 u, „Zeugniſſe und Be 
ingungen in ber ed itio i 
unter Ms. 4000 U n dieſer Zeitung 
Tür mein Leber, Producten⸗ und waa⸗ 
ren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling zum ſo⸗ 


fortigen Antritt. 
D. HI. Cohn, 
Saalfeld i. Pr. 

1957 und energiſcher Inſpee⸗ 
) October cr. antreten kann, 
wird in Domkau bei Neſchenau Oſtpr., Kreis 
Oſterode, geſucht. Gehalt 140 Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen weden e 


(4104) 
in folider, umſi 
tor, der zum 1. 


erbeten. 


Avertissement. 


Ein folider Geſchäftsmann in einer Kreis. 
ſtadt in Ostpreußen wünſcht für ein größeres 
Getreide Geſchaft als Verkäufer zu fungiren. Ges 
fällige Offerten believe man unter Chiffre B. S. 
4031 in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben, 


5 Ein Hauslehrer 
r zwei Knaben vo nd 12 
dieſelben für Obertertla eines l 
reiten kann, wird auf einem Gute geſucht. de 
fällige ſchriftliche Meldungen nimmt entgegen ber 
Barrer Graybow6fi in Reichenbach her 2 
in Commis, Materialiſt, der mit der 
lation vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet ſofort Seat fle ü 
rn ei 
ein landes Gert 15 Sn be . 
n junges gebildetes Mädchen, nicht mu 
liſch, wünscht zum 1. October S 
früher eine Stelle als Geſellſchafterin bei einer 
älteren Dame. Gefällige Offerten unter A. 4224 
wird die Expedition dieſer Zeitung befördern. 


Für Penſionsſuchende. 


Ein alleinſtehender Herr oder Dame kann 
ſofort in Penſion genommen werden. Näheres 
zu erfragen durch den Gutsbeſitzer L. F. Timm 
zu Baldenburg in Weitpreußen. 

Das Haus, Brodbänkengaſſe No. 38, It vom 

October d. J. an im Ganzen zu vermie⸗ 
then und Näheres Hundegaſſe No. 54 im Com⸗ 
toir zu erfragen. ̃4189) 

n Fahrwaſſer wird ein Grundſtück zu pachten 
geſucht, welches ſich zur Anlage einer Gärt⸗ 
nerei eignet. Adr. u. 4248 in d. Exped. d. Zig. 


Avertissement. 


Mittwoch, den 21. Juli. findet in dem 
deren und 0 Thei das rich mern none 
Schützenhaus⸗Etabliſſements ein 


großes Doppel⸗Concert 


des Herrn Muſikdirecter Laade aus Dresden 
abwechſelnd mit der Hauskapelle des Herrn 
Kuntze ſtatt. 


Abende roßt Illumination. 
Entree à Perſon 27 Sgr. 
Zu recht 3 Beſuche 7 weit 
das hochverehrte Pu 1 8 — 2 en. 


„Eingeſandt. 
Zum IX. Preußiſchen Sängerfeſt! 
Euch Sangesbrüder, Alle 
Die Ihr en 3 
i ur 8 
Gruß Gott und froh Gemüth!“ — 


Laßt Eure Lieder ſchallen 
10 ae: Haft 1 
Und kehrt dann recht bald wieder 
Geſund und friſch nach Haus! — 


um Schluß noch gutes Wetter, 
Nan Auceinanderge An; 
Vol’ Portmonnaie und Buddel, 
Lebt wohl — auf Wiederſeh'n! — 
Oraudenz, im Juli 1869. 
Die heimbleibenden Saugesbrüder. 


Druck und Verlag von A. W. Kaſemann ig 
Danzig, 5 N 


